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eine Stadt in der von der Natur reich geſegneten 
— hatte nächſt Air, Montpellier, Marſeille u, a. ſeit der Mitte 
des vierten Jahrhunderts eine anſehnliche Zahl Juden zu ihren Bes 
wohnern. Sie lebten hier lange Zeit in Freiheit und Wohlſtand und 
bildeten gleichfam einen Staat im Staate. Erſt als der Erzbiſchof 
von Arles die Jurisdietion über die Juden ver Stadt erhielt, än⸗ 

derte fih Ihre günftige Lage: fie wurden son allen öffentlichen 
Aemtern ausgefehloffen, und es war ihnen nicht mehr geftattet, in 
der Stadt und auf der gegenüberliegenden Burg zu wohnen, fie 


mußten ſich sielmehr auf eine einzige Gaffe, die in ver Nähe "Ders 


Jacobiner⸗Kirche gelegene „Neue Gaſſe“, beſchränken “ 
Sm diefer „Neuen Gaffe” in Arles wurde Kalony mus 
ben Ralonymos, auch Maeſtro Kalo? genannt, im Jahre 
1287 geboren. Sein Vater, Kalonymos ben Meir Naßi, ſtand bei 
feinen Glaubensgenoſſen in hoher Achtung. — 
Kalonymos der wie Viele feiner Zeit, ein Wanderleben fuhn 
war ein großer Dichter und ein Mann von umfaſſender Gelehrſam⸗ 
eit. Sein älterer Freund, der italieniſche Dichter Immanuel 
aus Nom, derſelbe ver zu Dante und deſſen Dichterfreije in freund 
ichaftlicher Beziehung ſtand, räumt ihm nicht allein die Dichter 
palme ein, fondern rühmt ihn auch als einen fehr Fenntnißreichen 
Mann, der „gleich einem Löwen fiber die Gelehrten feiner Zeit ſich 
erhob" und mit ver Philofophie, Atronomie und Mathematif innig 
sertraut war, ? Er galt als ein en Kenner des Arabi- 
| en Griechiſch und Aegyptiſch und ei, wie der Pro⸗ 


I Ynibert, Memoires Historiques IL, 201, 397. 


“02268, Bee, Philoſophie und philoſophiſche Schriftſtaler 108. —— —— Ss 


jt wohl Abkürzung von Kalonymos. M. |. über Kalonymos: Zunz in Geiger's Zeile 
. u Mi 38: 3 IV, 199 fr : ee 
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vengale Ralonymosben David ben Todros hersorhebt, 
„die Gelehrten der Provence durch feine gediegenen Ueberſetzungen.“ 
Kalonymos, der außer in Arles, in Tarracona und Avignon, 
wie fpäter in Rom lebte, war einer der fleißigften Ueberſetzer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher arabiſcher Werke philoſophiſchen, mathematiſchen und 
mediciniſchen Inhalts. Seine früheſte uns genannte Arbeit iſt die 
Ueberſetzung eines mediciniſchen Werkes des arabiſchen Arztes Ali 
Ibn Ridhwan, welche 1306 im franzöſiſchen Exil verloren gegangen 
iſt und welche er den 10. Oktober 1307 in Arles zum zweiten Male 
vollendete.“ Ihr folgten 1308 und in den folgenden Jahren die 
Ueberſetzungen medieinifcher Tractate von Galen, El Kindi u. 4. 
Befondere Verdienſte erwarb er fih durch die Ueberſetzung der 
Werke des arabifchen Philvfophen Aserroös oder Ibn Roſchd: er 
bearbeitete deſſen artitotelifhe Metaphyſik, Phyſik, Topif, Sophiſtik, 
deſſen mittlere Commentare zur Meteorologie, von den Pflanzen, 
fo wie einzelne Schriften des Al-Farabi, Abn Gaaſar Achmed b. 
Suffuf,? und überſetzte auch die aſtronomiſchen Tabellen, welche 
Sfaf Ihn Sid für Alphons son Caftilien anfertigte, pie alphonſini— 
ſchen Tabellen genannt, ind Hebräifche. * Alle diefe hebrätfchen, fo 
wie die son ihm verfaßten Iateintichen Meberfesungen find in den 
verfchtedenen Bibliotheken, in LXeyden, Münden, Drford, Paris, 
Parma, Turin, im Vatican u. a. m. handſchriftlich vorhanden ; ge— 
druckt iſt bisher nichts dason. ? 

Auf Anſuchen einiger Freunde unternahm er im Jahre 1316 
die Bearbeitung eines Theiles der arahiſchen Encyklopädie ver 
Wiffenfhaften, oder „die lautern Brüder.” Es werden darin Die 
Vorzüge der Menfchen vor den Thieren dargeftellt, Menichen, 
Thiere und Dämonen redend eingeführt; im Grunde find e8 philo- 
fophifche Erörterungen über Dinge des Lebens, moralifhe Betrad- 
tungen über bürgerliche und fonitige allgemein menfchliche Ver— 


ı Bei Zunz a. a. O. IV, 201. 

2 Steinfchneider, Cat. Codd Mss. Bibl. Reg. Monacens 20, Cat. Leyden 319. 

3 Wolf, Bibl. Hebr. s. v. Kalonymos ; Zunz a. a. O. II, 317 f, Stein: 
fchneider, Cat. Monac. und Cat. Leyden. E 

©. Beer 1. & 108, 

5 Die von ihm im Jahre 1308 überfegte Schrift des Galen: De Clysteriis 


et de Colica gab dr. Raphelengius Tateinifch heraus, Leyden 1599. Steinfchneider, 


Cat. Bodl. Nr. 6068, ©. 1577. 
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hältniffe. Diefe in fieben Tagen vollendete Abhanplung erſchien 
unter dem Titel „Iggereth Baale Chajim” auch im Drude, zuerft 
Mantıra 1557, dann Frankfurt a. M. 1704, Berlin, durch I. 8. 
Minden, 1762, fo wie in jüdifchedeutfcher Heberfeßung von Chanoch 
b. Zewi, Hanau 1718, und Wilna 1802, ' 

Das beveutendfte Werk des Kalonymos, das auch feinen 
Dichterruhm begründete, ift „Eben Bochan“ over der „Prüfitein,“ 
ein Sittenipiegel, den der Verfaffer feiner Zeit vorhält und in dem 
er nicht allein feinen Glaubensgenoſſen im Allgemeinen, ſondern 
auch den verſchiedenen Ständen: ven Nerzten, ven Nabbinen, ven 
Poeten, den Airologen, den Grammatifern, ihre Sünden aufzählt 
und felbft das Judenthum tronifirt. Im Verlaufe feiner Dichtung 
fchlägt er einen ernſtern Ton an ; er erinnert an die Nichtigfeit des 
Srdifchen, an die Unbeftändigfeit des Glüdes, an Tod und Ver— 
wefung, und ergießt fich in poetifchen Gebeten, um derentwillen er 
auch, freilich unberechtigt, zu den liturgiſchen Dichtern gezählt 
wird. ? Zum Schluß ftimmt er ein Klagelied über die Leiden an, 
welche die Juden in feiner Zeit bis zur Vollendung feines Werfes 
— Tewes 5083, d. 1. Ende Dezember 1322 — zu erdulden hatten. Er 
beginnt mit der Vertreibung der Juden aus Frankreich. In Folge 
eines son Philipp vem Schönen den 21. Suni 1306 ° heimlich ge- 
gebenen Befehles, wurden ven 22. Juli des genannten Jahres alle 
im Köntgreiche befindlichen Suden, ohne Unterſchted des Standes, 
Alters und Gefchlechts, ergriffen und eingeferfert, zugleich ihnen er— 


‚Öffnet, dag fie mit Zurüdlaffung ihres beweglichen und unbeweglichen 


Bermögens binnen Monatsfrift das Land verlaffen müßten. * 
Bierzehn Sahre ſpäter (1320) fam über die, neun Jahre nad 
der Verbannung nach Frankreich Zurüdgefehrten die Verfolgung der 
Hirten, welche in Nordfranfreich begann und ſich über die Prosence 
bis nah Navarra erftredte, über 120 jüdiſche Gemeinden 


1 Zedner, Catal. of the Hebrew Works in the Library of the British Mu- 
seum, 408 f. Dieſelbe Abhandlung, welche Kalonymos ins Hebräiſche übertrug, gab 
8. Dieterici unter dem Titel: „Die lautern Brüder“ 1858 neu heraus, Hebr. Bibl. 
191. 

2 Zunz, Literaturgeſchichte der fynagogalen Poeſie, 501. 

3 Nicht den 21. Januar 1306, wie Gräg, Geſchichte der Juden VIL, 282 angibt. 

4 Histoire generale de Languedoc IV, 135, Eben Bohan (ed. Venedig) 


‚836. (S. 279 der vorl. Ueberſetzung.) 
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brachten die zügelloſen Horden Tod und Vernichtung.‘ Das in dieſer 


Verfolgung auch Mander aus Liebe zum Leben feines Glaubens 
heil'gen Antheil preisgegeben, verſchweigt ber wahrheitsliebende 
Kalonymos nicht. ? 

Das Jahr darauf, im Sahre 1321, traf fie eine neue Verfol— 
gung, die durch die Ausfägigen über fie herauf beſchworen worten. Die 
Juden wurden nämlid) beichuldigt, in Verbindung mit ven Aus— 


fäßigen die Brunnen und die Flüffe vergiftet zu baden. Gegen fünf 


taufend Juden erlitten bei diefer Öelegenheit den Feuertod. e 

Zum Schlug weift Kalonymos auf ein Autortasfe de3 Tal- 
muds hin. Den 29. Dezember 1319 lieg nämlich Bernard Guido, 
Inquiſitor von Touloufe, zwei Wagen voll Talmud-Exemplare, 
welche den Suden gewaltfam abgenommen wurden, öffentlich ver— 
brennen. ° 

Richt um die Mitwelt mit einem poetifchen Kunſtwerk zu be— 
glücken, entſchloß ſich Kalonymos in der fo trüben und der Poefte 
jo wenig holden Zeit, zur Abfaſſung des „Eben Bochan“, fondern, 
wie er im Schlußworte yerfichert, theils um ſich felbjt zu prüfen, 


theils um zehn angefehenen Männern in Katalonien, das er fih 


zum Wohnſitze ausgewählt hatte, durch die Widmung der Schrift 
ein Zeichen der Anerkennung und Hochachtung zu geben. 

Unter diefen zehn angefehenen Männern tit ver erite der Arzt 
Abraham Kasları in Bezalu, unweit Perpignan, befannt als 
Berfaffer verſchiedener mediceinifcher Werfe, welche von 1325 big 
1362 entitanden., ° 

Der als zweiter genannte Arzt Maeſtro Bendit tft, wie 
wir vermuthen, iventifch mit dem von Noſtradamus ® erwähnten 








1. &. meine Gefhichte der Juden in Spanien I, 36, 141 ff. 

2 Eben Bochan 84 a (5.280 der Ueberſetzung.) 

3 Histoire generale de Languedoc IV, 188, Usque, Consolagam de Is- 
rael, 184, Eben Bochan 84a (S. 281 der Ueberſetzung.) 

* Histoire gen£rale de Languedoc IV, 181. Die Worte Kalonymos’ (Eben 
Bodan 846) : DANA OV2 77722 NEON ID TWwIIwD TI TI 
=927 777) deuten zweifelsohne auf diefes Sactum, nur in der Zeitbejtimmung 
ſcheint Kal. nicht ganz genau zu fein. Das I1)))7 DIN bezieht ſich Hier nicht, wie 
Meijel überſetzt, auf den Tag der Gefeggebung am Sinai, fon dern vermuthlid auf 
einen chriftsichen Sefttag. Sollte das Auto-da-fe etwa Weihnachten oder Neujahr 
abgehalten jein ? 

° Zunz, a. a. D. IV, 201, Steinfchneider, Cat. Leyden 159 £. 

° Nostradamus, Histoire et Chronique de Provence 417. (Lyon 1614.) 
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„ausgezeichneten Hebräer“ Benpich (Ahin), welcher als ein vor— 


züglicher Mathematif.r und als ein in ver arabijchen, griechiichen 
und lateinifchen Sprache fehr bewanderter Mann gerühmt wire, 
und Leibarzt fo wie Aftronom der Königin Johanna war, Maeftro 
Bendit prophezeiete feiner Gebieterin aus der Stellung ver Geftirne 
den ſchimpflichen Tod, der fie ſpäter ereilte: fie wurde an derselben 
Stelle aufgefnüpft, an ver fie ihren Gatten, Andreas von Ungarn 10, 
Augujt 1345 hatte erdroffeln laſſen. Bendit ftand bei ver Königin 
in jo hoher Gunft, Daß er und feine Nachkommen von jeder Steuer 
befreit wurden. Er lebte noch im Sahre 1369 in Arles. 

Von dem ferner erwähnten D. Jona Cavallero, mit 
dem Kalonymos innig befreundet gewefen, von D. Todros Iſak 
in Gerona, D. Aſtruc Erispin in Tarracona, von D. 
Jehuda Descortalia, D. Bonfenior Gracian in 
Barcelona und D. Bonfos Schealtiel wiffen wir nichts 
Näheres; leßterer dürfte ver Großvater jenes Iſak Bonfos 
Schealtiel fein, der der Schwiegerfohn des N. Sfaf ben Scheſchet 


wurde, ! 


Der reiche und gelehrte Don € hasdai Crescas in 
Barcelona verfaßte verſchiedene juridiſche Schriften und iſt der 


‚Großvater des berühmten Chasdai Crescas,“ des Verfaſſers 


des philoſophiſchen Werkes „Or Adonai“, ſo wie der Lehrer des 
R. Iſak ben Scheſchet. ? 

Auch D. Samuel Benvenifte, der zur Zeit des 
Kalonymos in Tarracona lebte, iſt nicht ganz unbekannt; er weilte 
wahrſcheinlich ſchon 1338 in Barcelona als angeſehener, mit 
Adeligen verkehrender Mann, und wurde ſpäter Kammer- over 
Leibarzt des Königs Don Pedro IV. yon Aragonien. * 

Diefen zehn bedeutenden Zeitgenoffen feßte Kalonymos in 
dem „Eben Bochan“ ein Denfmal. Derfelbe befindet ſich noch hand— 
ſchriftlich in München, Leyven, Paris, Florenz und anderen Bibliv- 


* Ben Schefchet R6GA 71—77, 133—147, vrgl. meine Gefchichte der Juden 
in Spanien I, 86 f. 

? Ben Schefchet RGA 25, Zunz a. a. DO. IV, 201. 

® Ben Schefchet NEA 186, 370. 

* ©. mein Zur Gefchichte der Juden in Barcelona, in Frankel's Monatsfihrift 
XV, 54, und mein Samuel Benventjte in Hebr. Bibl. VIII, 125 (vgl. VIIL, 85). 
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thefen, ! ijt aber auch oft gedruckt: zuerit in Neapel, durch Sofef 
Afchfenafi 1489, dann — zufammen mit Mibchar Hapeninim des 
Salomon Ibn Gabirol — in Venedig, durch Cornelio Apelfind 
1546 und in Cremona 1558. Die legte mir bekannte Ausgabe tft 
die son Joſeph Kohn Zedek, mit DIN)? 28 Lemberg 1865. 

Eine jüdiſch-deutſche Heberfegung son Mofes Eifenftant aus 
Prag erfhien unter dem Titel NIT 79T, zufammen mit dem 
Terte, Sulzbach 1705 und befonvers, herausgegeben son Michel 
Stern aus Franffurt a. M., Homburg 1746. ? 

Einzelne Stüde de8 „Eben Bochan“ wurden ſchon früher 
ind Deutfche überfekt von M. Steinfhnetvder ” uw ©, 
— 

Proben der Meiſel'ſchen Ueberſetzung finden ſich in Lieber— 
mann's Volkskalender für das Jahr 5620 (1860), in der Ungariſch— 
jüdischen Wochenſchriſt, 1871, ©. 43, und in der Allgemeinen 
Zeitung des Sudenthums, 1877, ©. 526 ff, 558 ff. 

Ehe noch Kalonymos feine, in einem Mofaif son Bibel- 
und Talmudſprüchen abgefaßte Dichtung vollendete, folgte er 
einem Rufe des die Wiffenfchaft liebenden Königs Nobert yon Neapel, 
ver ein folcher Freund ver jünifchen Literatur war, daß er fih son 
einem in der lateiniſchen Sprache bewanderten tüchtigen jüdiſchen 
Philofophen Namens Leone Romano, einem Vetter ded Dichters 
Smmanuel, Darin unterrichten ließ und tie ganze heilige Schrift 
im Urterte mit ihm las. Zu den Gelehrten, welche wie Schemarja 
aus Negroponte u. A. im Dienfte Robert's ſtanden, gefellte fich 
gegen 1320 auch Kalonymos. Mit Empfehlungsfchreiben des Königs 
verfehen, begab er fih nach Nom, wo er die ihm aufgetragenen 
Ueberfegungen, fo wie ein mathematifches oder aftrologifches Werk, 


— 


Steinſchneider Cat. Codd. Mss. Bibl. Reg. Monac. 338, 1. 315, 9. Cat. 
Codd. Hebr. Bibl. Acad. Lugd. Batav. S. 10, 2. Biscioni Cat. Bibl. Med Lau- 
zent: fol. 9% Bret,.0. 2. 108. 

» 2 Steinfineider, Cat. Bodl. 1577, Zedner.a..a. D. 408. 

> Die Poeten, Manna (Berlin 1847) 47 ff. 

* Bor jehshundert Jahren, im Jahrbuch für Israeliten (Wien 1864) 103 ff. 

5 Auf den „Eben Bochan“ dentet Immanuel in feinem Briefe an Samuel 
don hin, Machberet 23: TA Ta A225 ‚ma 28 




























das Buch ver Könige (DY29S 50), ' ausarbeitete. ? Hier entftand 
auch fein DE Tractat für Purim, ? worin er die Methode und 
den Ideengang des Talmuds mit Geift und Wik copirte. Diefe 
fheinbare Parodie auf ven Talmuds, in derer nicht allein fich felbft, 
fondern auch mehrere italienifche Perſönlichkeiten, wie Ben jamin 
b. Jechiel, Nenadem b. Benjamin und den da— 


Verona anführt, erregte bei den Nabbinen ver fpätern Sahrhunderte 
viel Aergerniß; fie fuchten die Verbreitung des, Benedig 1552 
zum erften Male gevrudten Schriftchens fo viel als möglich zu ver⸗ 
hindern, und warnten vor dem Leſen desſelben.“ Erft in neuefter 
Zeit wurde 3 von Jona Willheimer, Wien 1871, neu aufgelegt. 
Auch in Rom imponirte Kalonymog, eine Tiebenswürdige 
Erfiheinung, durch ſein ausgebreitetes Wiffen und durch Die Gunft, 
in der er bei dem Könige ftand ; die römifche Gemeinde war ftolz 
darauf, ihn in ihrer Mitte zu — Nach einem Aufenthalte von 
einigen Jahren, wurde er von den Seinen plötzlich nach Hauſe be— 
rufen, zum tiefſten Bedauern des Dichtes Smmanuel, der 
ſich ihm enger angeſchloſſen hatte, 5 Er verlieh Rom und fehrte in 
die Heimath, nach Asignon, wo er vor feiner Abreiſe nad Italien 
ebte, oder, was wahrſcheinlicher, nach Katalonien 3 zurüd, 
Nichts erfahren wir über fein ferneres Sciefal; wo und 
wann er fein Leben beendete — darüber ſchweigt die Gefchichte, 


1 ©. Steinfhneider, das Königsbud des Kalonymos, in. Geiger's jüd. 
3eitfchrift VIII, 115 ff. 
> Immanuel, Machberet 23. 


drückt, das Product eines „gottlofen Dichters“ ift, nicht von Leo de Valentibus, fondern 
von Kalonymos, und zwar in Nom verfaßt wurde, hat Zunz, a. a. ©. II. 319 zu: 
erſt nachgewiefen. 

EM. I TTBBITTUN dla, TwB Ton mn 3a. 
> Macdberet 23. 








mals bereit3 verftorbenen Arzt und Philoſophen Hillel son 


” Daß diefes Schriftchen, das, wie Bartolocci Bibl. Rabb, IV, 10, fh aus 














